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Geſetz⸗Sammlun 
fuͤr die 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 21. 


(No. 1647.) Dammgeld⸗Tarif fuͤr die Stadt Fuͤrſtenwalde. Vom 2ten April 1835. 


a) vom beladenen, für jedes Zugthierr cneeeen. 8 Pfennige, 
b) vom unbeladenen, für jedes Jugthiee&rrann 5 „ 
c) von jedem Laſtwagen, der an demſelben Tage, an welchem 

er einpaſſirt, wieder auspaſſirt, für jedes Zugthierr , 


* 


jedes Zugt hie A ER . 2 


Befreiungen. 


Dammgeld wird nicht erhoben: 

1) von allem Perſonenfuhrwerke ohne Ausnahme (Extrapoſten, ealeſchen, 
Kutſchen, Kabriolets u. ſ. w.) beladen oder unbeladen; 

2) von ſaͤmmtlichem Fuhrwerk der Stadt Fuͤrſtenwalde und der ſtaͤdtiſchen 
Etabliſſements, der Koͤniglichen Muͤhlen bei Fuͤrſtenwalde, ſo wie der 
Kaͤmmereidoͤrfer Braunsdorf und Kirchhofen, ohne Ausnahme; 

3) von allem Fuhrwerk der Gutsbeſitzer, Paͤchter, Prediger und Landleute 
des Lebuſer Kreiſes, inſofern ſolches nicht fuͤr Lohn verrichtet wird; > 

4) vom Armeefuhrwerk und von Fuhrwerken und Thieren, welche Milttair 
auf dem Marſche bei ſich fuͤhren; 

5) von Transporten, die fuͤr unmittelbare Rechnung der Regierung geſche⸗ 

i hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, imgleichen von Vorſpann⸗ und Lie⸗ 
ferungsfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen, und 5 
6) von allem mit Chauffeebaumaterialien beladenen Fuhrwerk. S 
Berlin, den Zten April 1835. a 


(L. S. Friedrich Wilhelm. 
Rother. Graf v. Alvensleben. 


Jahrgang 1835. (No. 16471648.) | Dh, (No. 1648.) 
(Ausgegeben zu Berlin den 22ſten Oktober 1835.) 


— 2¹⁰ 8 


(No. 1648.) Tarif zur Erhebung des üben urbehes bei der Warthefahre bei Vietz. Vom 


21ſten Juli 1835. 


Es wird anner fir das been: 


I. Von Perſonen, einschließlich deſſen, was ſie Ein 
a) wenn die gewöhnliche Ueberfahrt abgewartet wird, für 
jede 1 a SE es 
b) für eine a underzügliche Ueberfahrt mittelſt Na⸗ 
chens, welche auf Verlangen geſchehen muß, von den 
uͤberſetzenden Perſonen zuſammerõe n 


ſofern die Abgabe nach dem Satze zu a) von den Einzel⸗ 


nen erhoben, nicht mehr betraͤgt. 


Perſonen, welche zu einem Fuhrwerke gehören, wofuͤr die 


Abgabe nach den Saͤtzen zu III. entrichtet wird, ſind frei. 


II. Von Thieren (Reiter, Fuͤhrer und Treiber 1 nd frei): 


a) für ein Pferd oder Maulihier .... ....... um nene ns 
b) für ein Stuͤck Rindvieh oder einen Efel..........-- 
e) für ein Fohlen, Kalb, Schaaf, Ziege, Schwein oder 
anderes kleines Vieh, welches frei gefuͤhrt oder getrie⸗ 
BER WED 1790 
dh fuͤr Federvieh, welches getrieben wird, für jede 10 Stuͤck 
(eine geringere Anzahl iſt frei 
Wenn Vieh auf einem Fuhrwerke, oder in einem 
Tragekorbe uͤbergeſetzt wird; ſo wird davon keine be⸗ 
ſondere Abgabe erhoben. 


III. Vom Fuhrwerke neben der Abgabe für das Gespann nach II.: 


a) für ein bsla dens 8 
b) für ein unbeladene ss 
SC) für einen Handwagen, Handkarren oder Handſchlitten. 


IV. Von unverladenen Gegenſtaͤnden wird die Abgabe 179 1 
welche die Perſonen, das Fuhrwerk und die Thiere treffen 
wuͤrde, wodurch ſie zur Faͤhrſtelle gebracht worden ſind. 

Wenn die Warthe bei tragender Eisdecke paſſirt wer⸗ 
den kann: ſo wird die Hälfte der vorſtehenden Saͤtze 
entrichtet, wogegen der Faͤhrmann Bahn. machen und 
die Reiſenden uͤberbringen muß. 


in den Monaten 


März Nobbr. 
bis ein⸗ bis ein⸗ 
ſchließlich] ſchließlich 
Oktober. Februar. 


Sgr. Pf. . Pf. 


— 143286 
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Ba a N geen e 


Ueberfahrtsgeld wird nicht erhoben: 


1) Von Equipagen und Thieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes, imgleichen den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 5 ö 


2) von kommandirten Militgirs, einberufenen Rekruten, Fuhrwerken und Thie⸗ 
ren, welche der Armee oder Truppen auf dem Marſche angehoͤren, imgleichen 
von Kriegsvorſpann und Kriegslieferungsfuhren; 


3) von oͤffentlichen Beamten, deren Thieren und Fuhrwerken bei Dienſtreiſen; 
4) von Transporten, welche fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats geſchehen; 


5) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnellpoſten und oͤffentlichen Kou⸗ 
riere und Eſtafetten, und dann von ſolchen leer zuruͤckkehrenden Fuhrwerken 
und Thieren; 


6) von Huͤlfsfuhren bei Feuersbruͤnſten und aͤhnlichen Nothſtaͤnden. 
Berlin, den 21ſten Juli 1835. 5 i 


(IL. S.) Friedrich Wilhelm. 


Rother. Graf v. Alvensleben. 


— 


(No, 1638 — 1650.) => H 2 (No. 1649.) 


* 


* 


— 212 — 5 


(No. 16490 Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten Auguſt 1835., wegen Aufhebung der uns 
a ter den baͤuerlichen Einſaſſen in Pommern zur wechſelſeitigen Unterſtuͤtzung 
bei Neubauten beſtehenden Fuhrverbaͤnde. f 


Aus den in Ihrem Berichte vom 28ſten v. M. angefuͤhrten Gruͤnden und 
nach Ihrem Antrage will Ich die zur wechſelſeitigen Unterſtuͤtzung bei Neubau⸗ 
ten unter den baͤuerlichen Einſaſſen in Pommern beſtehenden Fuhrverbaͤnde, 
welche auf den Grund der Beſtimmungen im F. 17. des Wirthſchafts⸗ und 
e fuͤr die Aemter des Herzogthums Pommern und die 

nde Lauenburg und Buͤtow vom Iften Mai 1752. und im F. 50. der Feuer⸗ 
Ordnung fuͤr das platte Land in Vor- und Hinterpommern vom 24ſten Mai 
1756. gebildet worden ſind, ſo wie die geſetzliche Kraft dieſer Beſtimmungen 
hierdurch aufheben. Sie haben hiernach weiter zu verfuͤgen und dieſen Erlaß 
durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 18ten Auguſt 1835. En : 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter v. Rochow und den Wirklichen Geheimen 
Rath v. Ladenberg. N 


5 


(No. 1650.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29ſten Auguſt 1835., wegen der Zenſur gedͤruck⸗ 
ter Anzeigen von Büchern und andern einzelnen gedruckten Blättern. 


2 = 
Ss bin auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 28ſten v. M. mit Ihrer 
Anſicht einverſtanden, daß auch gedruckte Anzeigen von Büchern, gleich andern 
einzelnen gedruckten Blaͤttern, den Vorſchriften des Zenſur⸗Geſetzes vom 18ten 
Oktober 1819. unterworfen, und daß namentlich dergleichen im Auslande gedruckte 
Anzeigen und Blaͤtter ohne Ausnahme den im Inlande gedruckten gleich zu achten 
ſind, mithin, wenn ſie außerhalb der Staaten des Deutſchen Bundes in Deutſcher 
Sprache gedruckt worden, nach Art. XI. des Zenſur⸗Geſetzes ohne ausdrückliche 
Erlaubniß der Ober⸗Zenſurbehoͤrde nicht verbreitet werden dürfen, wogegen die 
innerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten gedruckten Anzeigen der Lokal⸗Zenſur⸗ 
Behoͤrde vorzulegen ſind. Sie haben dieſen Erlaß durch die Geſetzſammlung 
zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 5 
Erdmannsdorf, den 29ſten Auguſt 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Seh. v. Altenſtein, Ancillon und v. Rochow. 


(No. 1651.) 


WW 
(Fo. 1651.) Tarif zur Erhebung des Bruͤckengeldes für die Benutzung der Oderbruͤcke bei 
8 Croſſen. Vom Ziften Auguſt 1835. 5 


Es wird entrichtet: 


I. Von Extrapoſten, Kutſchen, Kaleſchen, Kabriolets und allem Fuhr⸗ 
werk, einſchließlich der Schlitten, zum Fortſchaffen von Perſonen, 


beladen oder unbeladen, für jedes Zugt hier 
II. vom Laſtfuhrwerk: 
A. vom beladenen: 
1) vierraͤdrigen, für jedes Zugthier, bei einer Beſpannung 
a) von 4 oder weniger Zugthiere· nn 
b) von 5 oder 6 Zugthiere nn 5 a a 
c) von 7 oder mehreren Zugthieren oc cc. 
2 zweiraͤdrigen, fuͤr jedes Zugthier, bei einer Beſpannung 
„ie eee ügthee nn nn 


b):008 Außfhieretin en 86 
c) von 4 oder mehreren Zugthieren ©... cc. 
3) iſt der Radbeſchlag eines Laſtfuhrwerks auswaͤrts und in gra⸗ 
der Flaͤche 6 Zoll und daruͤber breit, auch ohne hervorſtehende 
Nägel und Stifte, ſtatt der Säge 1. b. und 2. b., nur von 
d ee 
4) von Schlitten fuͤr jedes Zugthie rtr 


B. vom unbeladenen: 


i 


| 6 
6 


1 


6 


Pu 


2) von gewöhnlichen Landfuhrwerk, desgleichen Schlitten zum 
Fortſchaffen von Laſten, für jedes Zugthie r — 
III. von ledigen Pferden und Maulthieren, mit oder ohne Reiter 
oder Laſt,; Von eden nnen — 
IV. von Ochſen, Kuͤhen und Eſeln, vom Stuͤck . — 3 
V. von Kaͤlbern, Rindern, Fohlen, Ziegen, Schaafen, Simmern und 
Schweinen, wenn deren weniger als 5 ſind, nichts, von 5 Stuͤck 
ß — 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Ein Laſtfuhrwerk wird für beladen angenommen, wenn, außer den Zube⸗ 
hoͤrungen deſſelben und Futter für hoͤchſtens 3 Tage, ſich auf demſelben 
an anderen Gegenſtaͤnden mehr als die Ladung eines Schubkarrens, naͤm⸗ 
lich 2 Zentner, befindet. N i 

2) Zur Beſpannung eines Fuhrwerks werden alle dabei befindliche Pferde ꝛc. 
Lauch der Vorſpann) gerechnet, welche nicht augenſcheinlich eine andere 

a Beſtimmung haben. 5 
(Fo. 1651 — 1652.) 8 3) Von 


= u => a 
3) Von Laſtwagen oder Karren, deren Radbeſchlaͤge weniger als 2 Zoll 
breit ſind, desgleichen von ſolchen Laſtwagen oder Karren, deren Rad⸗ 
Beſchlaͤge zwar eine groͤßere Breite, aber in der aͤußeren Seite eine ge⸗ 
biogene Flaͤche oder hervorſtehende Kopfnaͤgel oder Stifte haben, werden 
die Saͤtze des Tarifs doppelt entrichtet. 
4) Laſtfuhrwerke duͤrfen nicht breiter als hoͤchſtens 10 Fuß geladen werden. 


Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes, imgleichen den Geſtuͤten angehoͤren; 

2) vom Armeefuhrwerk und von Fuhrwerken und Thieren, welche Militair 
auf dem Marſche bei ſich führt, desgleichen von Offizieren zu Pferde im 

Dienſte und in Dienſtuniform; a 
3) von den oͤffentlichen Beamten auf Dienſtreiſen; 

4) von oͤffentlichen Kouriers, imgleichen von ordinairen, Reit-, Kariol⸗, 
Fahr⸗ und Schnellpoſten, den dazu gehörigen Beiwagen und ledig zuruͤck⸗ 
gehenden Poſtpferden; > 

5) von Transporten, die für unmittelbare Rechnung der Regierung geſche⸗ 
hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, imgleichen von Vorſpann⸗ und Lie⸗ 
ferungsfuhren auf der Hin- und Nuͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; = 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Armen⸗, Arreſtanten- und Kreis- und Gemeinde 
Huͤlfsfuhren; > 

7) von allen mit Chauſſeebaumaterialien beladenen Fuhrwerk, und 

8) von allen Eingeſeſſenen des Kreiſes Croſſen, welche nicht fuͤr Lohn fah⸗ 
ren; namentlich ſind frei vom Bruͤckengelde alle Einwohner der Stadt 
Croſſen fuͤr ihre Perſon, ſo wie alle nicht fuͤr Lohn unternommene Fuh⸗ 
ren derſelben. 8 

Liegnitz, den 31ſten Auguſt 1835. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1652.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom Zten September 1835., durch welche des Koͤ— 
nigs Majeſtaͤt der Stadt Juſtroszyn die revidirte Staͤdteordnung vom 
17ten Maͤrz 1831. zu verleihen, bei dieſer Gelegenheit auch zu beſtimmen 
geruht haben, daß in allen Faͤllen, in welchen Allerhoͤchſtdieſelben die 
Staͤdteordnung im Großherzogthume Poſen verleihen, der zehnte Titel die— 
ſes Geſetzes nicht zur Anwendung kommen ſoll. 


Alk Ihren Vericht vom Iten v. M. will Ich der Stadt Juſtroszyn im Groß⸗ 
herzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemäß, die revidirte Staͤdteordnung 
vom I7ten März 1831. verleihen, und haben Sie mit deren lt 

\ Ober⸗ 


- DB 2 
Ober⸗Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. Uebrigens beſtimme Ich hiermit 
im Allgemeinen, daß in allen Faͤllen, in welchen Ich die Staͤdteordnung im Groß⸗ 
herzogthume Poſen verleihe, der zehnte Titel derſelben nicht zur Anwendung kom⸗ 
men ſoll. = Kapsdorf, den Zten September 1835. 

a Friedrich Wilhelm. 


An den Miniſter des Innern und der Polizei v. Roch ow. 


Berichtigung eines Druckfehlers. 
in Beziehung auf das unter No. 1623. abgedruckte Geſetz vom 29ſten Juni 1835. 


In dem Abdrucke des Geſetzes vom 29ſten Juni d. J. wegen Sicherſtellung 

der Rechte dritter Perſonen bei gutsherrlich⸗baͤuerlichen Regulirungen, Gemein⸗ 

heitstheilungen, Ablöfungen ꝛc. muß Seite 140 der Geſetzſammlung, $. 9. sub. b. 

in der öten Zeile dieſes Abſatzes ſtatt: Geld werths geleſen werden: Guts werths. 
Berlin, den 23ſten September 1835. 


Das Staatsminiſterium. 5 
Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Frh. v. Brenn. v. Kamptz. Muͤhler. 


Fuͤr den Kriegsminiſter: v. Schoͤler. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1653.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten September 1835. die Verleihung der 
revidirten Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. an die Stadt Ino wrac⸗ 
law betreffend. 


Auf Ihren Bericht vom 22ſten Auguſt e. will Ich der Stadt Inowraclaw 
im Großherzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemäß, die revidirte Staͤdte⸗ 
Ordnung vom I7ten März 1831., mit Ausſchluß des auf die Provinz Poſen 
nicht anwendbaren zehnten Titels derſelben, verleihen, und haben Sie den Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz mit deren Einführung zu beauftragen. 

Breslau, den 24ſten September 1835. i a 

5 Friedrich Wilhelm. 

An den Staatsminiſter v. Roch ow. 


—— ——— ꝓ '—w᷑ 


(No. 1654.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten September 1835., mittelſt deren des Kö⸗ 
nigs Majeſtaͤt der Stadt Nakel im Großherzogthume Poſen die revidirte 
Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. zu verleihen geruht haben. 


N f | 
Ich will nach Ihrem Antrage vom 22ften Auguſt d. J. der Stadt Nakel im 
Großherzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemaͤß, die revidirte Staͤdte⸗ 


(No. 1652 — 1650.) Ord⸗ 


U 


= 6 
Ordnung vom 17ten März 1831., mit Ausſchluß des auf die Provinz Poſen 
nicht anwendbaren zehnten Titels derſelben, verleihen, und uͤberlaſſe Ihnen, mit 
deren Einfuͤhrung den Ober-Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. 
Breslau, den 24ſten September 1835. 1% 
= . Friedrich Wilhelm. 
An den Miniſter des Innern und der Polizei v. Rochovwvp. 


(No. 1655.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten September 1835., durch welche Seine 
Königliche Majeſtaͤt der Stadt Samter die revidirte Staͤdteordnung vom 
17ten Maͤrz 1831. zu verleihen geruht haben. 


Auf Ihren Bericht vom 14ten September d. J. will Ich der Stadt Sam⸗ 

ter im Großherzogthume Poſen, dem von derſelben geaͤußerten Wunſche gemaͤß, 

die revidirte Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. verleihen, und ermaͤchtige 

Sie, mit deren Einführung den Ober⸗Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. 
Breslau, den 24ſten September 1835. 


i Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Roch ow. 


(No. 1656.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30ſten September 1835., betreffend die Aus⸗ a 
ſchließung der Anwendbarkeit des §. 1087. Tit. 1. Th. II. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts auf Schwaͤngerungsklagen gegen im Auslande Wohnende. 


Al Ihren Bericht vom 12ten d. M. beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor⸗ 
ſchrift im $. 1087. Tit. 1. Th. II. des Allgemeinen Landrechts, welche den Ge 
ſchwaͤchten die Befugniß beilegt, ihre Klage gegen den Schwaͤngerer, auch wenn 
dieſer ſeinen Wohnſitz veraͤndert hat, in deſſen vorigem Gerichtsſtande anzuſtel⸗ 
len, in denjenigen Faͤllen nicht Anwendung finden ſoll, wenn der Schwaͤngerer 
zur Zeit der Anſtellung der Klage ſeinen Wohnſitz in das Ausland verlegt, mit⸗ 
hin dort ſeinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand hat. Hierdurch wird jedoch in der 
Anwendbarkeit der geſetzlichen Vorſchriften des F. 119. Tit. 2. Th. I. der Alk 
gemeinen Gerichtsordnung und des F. 34. des Anhanges zu der letzteren auf die 
vor dieſſeitigen Gerichten anzuſtellenden Schwaͤngerungsklagen gegen Auslaͤnder 
c Age Sie haben dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt 
machen zu laſſen. ES 
Teplitz, den 30ſten September 1835. i 

5 Friedrich Wilhelm. 

An die Staats⸗ und Juſtizminiſter v. Kamptz und Muͤhler. 


